
Haustechnik

Nachdem in den vorangegangen beiden
Teilen dieser Artikelserie die Systemkom-
ponenten bezuglich ihres Aufbaus und ih-
rer Funktion detailliert beschrieben wurden,
wenden wir uns nun dem Verlegen der
Leitungen, uillcr Einheziehung der Verteiler,
gefolgt von der lnslallationsbeschreibung
der Alarmzentralc Zn.

Entscheidend für die Funktionssicher-
hell einer elektronischen Absicherung ist
nicht allein die Auswahl qualitativ guter
Systemkoniponenten, (Ienn die heste Absi-
cherung ist hinfällig. wenn sic nicht fach-
rnLinnisch montiert wurde. Elektronische
Systerne entsprechen bei richtiger Monta-
ge einem sehr hohen Sicherheitsstandard.
Aus diesem Grunde ernpfiehlt es sich, die
Errichtung einer Alarmanlage einern qua-
il fizierten Fachmann anzuvertrauen, denn
auch für den Anschlu13 der Zentrale an das
Stromnetz gelten umfangreiche Sicher-
he its best imrn unge n.

Selhstverständlich können viele Arbei-
ten z. B. beirn Verlegen der Leitungen nach
den Angaben des beauftragten Errichters
auch selbst vorgenommen werden.

Der Verhand der Sachversicherer (VdS)
hat jedoch sehr genaue Vorstel I ungen
dardber, wie cin hochwertiges komplettes
Alannsystern auszusehen hat und vergibt
sd ii hegehrtes Ghtezeichen nur dann, wenn
s; ,nitl iche Koniponenten zugelassen sowie
Installation, Anschiuf3 Lind lnhetriebnah-
me von einem dazu ermächtigten Errich-
ter ausgetuhrt sind. Dann allerdings kann
sich das gute GefUhl einstellen, einen
wirklich sinnvollen und im ailgerneinen
auch ausreichenden Schutz durch Installa-
tion und Einsatz der Alarmanlage zu he-
sitzen.

6.1 Leitungsverlegung
Die hetriebssjcherste und auch unauffdl-

ligsle Art der Lei tungsverlegung ist die
Unterputzverlegung. Es ist daher günstig,
entsprechende Arbeiten mit einem Haus-
ban oder einer Wohnungsrenovierung zu
verbinden. Hierbei ist zu beachten, daB die
Leitungsverliiufe niernals diagonal auf die
Wand, sondern immer senkrecht oder
waagerecht zu verlegen sind.

Bei nachtragl ich installierten Alarman-
lagen l5f3t es sich jedoch häufig nicht ver-
meiden, die Leitungen auf Putz zu verle-
gen. Da nachtrLiglich verlegte Leitungen
im allgemeinen keinen besonderen opti-
schen Reiz darstellen, 1st anzustreben, die
Leitungsführung entweder auf den Dach-
hoden oder in den Kellerhereich zu verla-
gem.

Für Leitungen, die durch den Wohnbe-
reich fuhren, eignen sich die oft verwen-
deten. in Linterschiedlichsten Gr6l3en und
Farben erhdltlichen Kabelkanale, die
zweckmäBigerweise entlang der FuBbo-
den- oder Deckenleisten anzubringen sind.
Vielfach gelingt es auch, (lie Leitungen
sogardirekthinterentsprechenden Leisten
zu verstecken. Grundsiitzlich ist darauf zu
achten, daB alle Leitungen innerhalb von
Sichemungshereichen liegen und moglichst
unauffiillig sind.

Wenn Leitungen nicht im Sichemungs-
bereich verlegt sind (z. B. Zn Signalge-
bern), dürfen sic nicht als Bestandteil der
Einbruchrneldeanlage erkennbar und nur
schwierig erreichbar scm. Bel höheren Ri-
siken sind these Leitungen durch Stahl-
schutzrohre zu verlegen, wenn sic aus ban-
lichen Grhnden nicht unaulfal I i g oder nicht
erreiclibar install iert werden kdnnen.

Für (lie Verlegung wird der Leitungstyp
IY(ST)Y (Fernnieldekahel) verwendet, der
auch nit einer Schirrriung ausgerüstet ist.
Bei der Auswahl der Leitung 1st zudem
darauf zu achten, daB der Durchmesser der
Leitungen mindestens 0,6 mm' je Ader
betragen muI3.

Das Fernrneldekabel IY(ST)Y enthält
elne bestirnrnte Anzahl von Aderpaaren,
die miteinander verdri!lt sind und unter-
schiedliche Farben oder Farbkornbinatio-
iìen besitzen. Es ist sinnvoll, bei der In-
stallation hinsichtlich (icr Farben einheit-
liche GrundsLitze anzuwenden. So bieten
sich die Farben blau-rot für jede Span-
nungsversorgung an, wahrend grün-weiB
für die Sabotageüberwachung oder braun-
weiB für alle Offnungsmelderusw. dienen.
Hierdurch wird die Verdrahtung der an der
Zentrale ankommenden Leitungen we-
sentlich erleichtert.

6.2 Verteiler
Zur Verbindung von Leitungen dienen

die Verteiler. Fast alle Einbruchrnelder ci-
ncr Anlage werden zu geeigneten Vertei-
1cm gefuhrt, die in unmittelbarer Nähe der
zu installierenden Einbruchmelder aufoder
unter Putz gesetzt werden. Die räumliche
Nähe zu den Meldern oder Schalteinrich-
tungen 1st schon deswegen erforderllch,
well viele der Melder bereits mit einer
meist flexihlen AnschluBleitung (aus opti-
schen Gründen nur 0,14 mm 2 Querschnitt)
versehen sind und bei solch geringern Quer-
schnitt (lie Leitungslange nicht mehr als
6 in betragen dan. In Abbildung Sist das
Blockschaltbild der prinzipiellen Installa-
tion einerEinbruchmeldeanlage dargesteilt.

Irn allgemeinen wird gefomdert, daB die
Verteiler mindestens den Bestimmungen
VDE 01 IX), VDE 0800, VDE 0804 und VDE
0833 entsprechen miissen. Bei der Auswahl
des Montaizeortes ist zu heachten, oh die Vertei-
1cr innerhalb stündig temperierter Rilume
oder auBerhalb bzw. irn Freien Einsatz linden.

Die AnschluB- und Verbindungsele-
mnente in den Verteilemn sind zumeist als
Ldtstützpunkte ausgeführt, da das Löten in
der Nachrichtentechnik die langzeitstabil-
Ste Verbindungstechnik im Hinblick so-
wohl aufelektrische als auch mcchanische
Verbindung darstellt.

Die Anschlüsse sind als Doppeladeran-
schlüsse ausgeführt und in einem Gehüuse
aus Kunsistoff (his 40 DA) oder aus Metall
gefertigt (mm. 0.5 mm Stahlblech).

Das Anschlief3en aller in den Verteiler
eingefühmten Leitungen, besonders bei
groBen Verteilemn, erfordert viel Zeit, Ge-
duld und Sorgfalt bei der michtigen und
übersichtlichen Leitungsauflegung. Spe-
ziell kommt der Ubersichtlichkeit groBe
Bedeutung zu, spdtestens dann, wenn man
an künft ige Anderungen, Erweiterungen
und auch an den Service denki.

Für die Verdrahtungsarbeiten sind alle
Ademn richtig abzuldngen und ca. 5 inm der
Ummantelung abzuisolieren. Alle Lot-
stellen werden verzinnt Lind anschlieBend
jede Ader einzeln der Reihe nach, gemaB
einem vorher erstellten Belegungsplan
(Dokumentation für Service), auf die
Stützpunkte aufgelotet.

Eine einwandfreie LOtverhindung ist
wesentliche Voraussetzung für das sichere
Arbeiten (icr gesamten Anlage. Unter an-
derem sind folgende Punkte zu beachten:

Die LOtkolhenspitze muB die richtige
Temperatur besitzen (Ca. 350°C) und die
miteinander zu verlOtenden Teile müssen
gleichrnaBigerhitztwerden. Die Lotstellen
selbst sind dabei metallisch rein, damit
eine ausreichende Menge LOtzinn beide
Teile gleichmaBig uniflieSt, ohne daB es zu
einer Tropfenbi Idung	mkonit. WOhrend des
Ahkühlens darf die Leitungsader auf kei-

Grundiagen der
Sicherheitstechnik
TO 6

Leitungsverlegung, Anschlul3 von Verteilern
sowie die Installation der Alarmzentrale
sind Thema des vorliegenden Artikels.
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nen Fall bewegt werden, da es sonst zu
einer sogenannten ,,kaRen Lotstelle" (=
\Vackelkontakt) konirnt. Erst wenn die
LOtstelle ganz abgekülilt ist, darf die ange-
lotete Ader wieder losgelassen werden.

Je nach abzusicherndern Risiko (irn gc-
werhlichen Bereich unurngiinglich) ist der
vorliandene Sabotage-Deckelkontakt mit
anzuschlieBen, so dab ciii spGteres OlThen
des Verteiler-Gehiiusedcckcls auch zu ci-
ncr Sabotage-Meldung an der Alarrnzen-
trale führt. Für eine spütere Wartung oder
Erweiterung der Anlage hzw. von Anlagen-
teilen, emplichlt es sich. jede Lötstelle nur
mit einer Ader zu belegen und dies in einern
Belegungsplan entsprechend festzuhalten,
wie vorstehend bereils erwithnt wurde.

Abbildung 6 zeigt die Grundversion ci-
ncr VerteilerbelegLing. In diesern Fall ist
pro Verteilerdose 111,11'ein einiioer Melder
eingeschleift. Abbildung 7 zeigt in Uber-
siclitlicher Weise den Belegungsplan eines
gr613eren Verteilers, hei dern mehrere
Melder angeschlossen snid.

6.3 Montage der Einbruchmelder-
zentrale

Bei der Auswahl des Montageortes für
die EinbrLichmclderzentrale (EMZ) ist zu
heachten, daI3 die Zentrale relativ sichtge-
schützt und mOglichst auf eine Innenwand
zu nontieren ist SclhstverstLindlich sollte
dabei scm. daB eine FMZ mimer innerhalb

cines Sichcrungsbereichcs liegt. ZLIr An-
bringung der Zentrale ist geeignetes Befe-
stigungsrnaterial zu wbhlen, darnit das
Gehliuse einen guten niechanischen Halt
hekonirnt und sonlit ein gewaltsarnes Ent-
fernen erschwert wird.

Bci umfangreichen Einbruchrneldean-
lagen is! die Energieversorgung oft nicht
Bcstandteil der Zentrale. In solchen Fiillen
111ul3 die Versorgung direkt nehen oder
unter die Zentrale montiert werden.

In unserern Fall (siehe auch Teil 3) han-
delt es sich urn eine Zentrale für kleine und
mittlere Objekte mit integrierter Energiever-
sorgung und Notstrornversorgung his 2.2 Ah.

Nachdern die Zentrale befestiot ist, wer-
(len alle gekennzeichneten Leitungen
eingeführt, abisoliert rind an dcii jeweiligen
Em- bzw. Ausgllngen verldtet. Urn an-
schlieBend eine einwandfreic Funktion hci
der Inhctriebnahrne ZLI gewbhrleislen, soIl-
ten alle Leitungen und Anlagenteile vor
dern AnschlieBen an die Zentrale durchge-
messen werden. Die Ahschirrnungen der
Fernrneldeleitungen niüsscn in der Zentra-
Ic zusamrnengefaBt und auf die dafür vor-
gesehene Schirrnlötleiste gelotet werden.

Für die Energieversorgung aus dem
230V-Netz sollte in jeclern Fall (hei höhe-
ren Risiken sogar cine Forderung) eine
separate Sicherung dienen.

An diesen Strornkreis sind dann keine
anlagen freniden Vcrhraucher anzuschlieBen.

Wird ein vorhandener Strornkreis aus-
schliel3lich für eine interne Beleuchtung
des Sicherungsberciches genutzt, kann die
Versorgu ng der Zentrale dort liiit aufge-
schaltet werden.

Achtting: Der Netzanschlu13 darf nur
von eincrn qualilizierten Fachrnann erfal-
gen. (Icr mit den Sicherheits- und VDE-
Bestimniun-en hinreichend vertraut is!.

Bci dIem Anschlul3 der Einbruchmelder
auf die Meldergruppen-Einghnge 1-3 er-
scheint es sinnvoll, die Melder zur Innen-
raurnüberwachung (z. B. I R-Melder) auf
cinen von den Meldern zur AuBenhautsi-
cherung (z. B. Magnetkontakte) getrenn-
ten Meldergruppen-Eingang zu lbten. Das
lhBt die Moglichkeit zu, bei einer Intern-
scharfschaltung der Zentrale die Melder-
gruppe mit der Innenraurnuberwachung zu
sperren, so daB der Bctreiber alle Rhume be-
gehen kann, jedoch die Au13enhautsichc-
rung (las Eindringcn eines Intruders meldet.

Nachdem alle Systernkomponenten en!-
sprechend dern Anschlul3plan angeschlos-
sen sind, wird der Akku für die Notstrorn-
vcrsorgung ci ngesetzt. N icht benutzte
Meldergruppen-Eingbnge sind mit einem
cntsprechenden AbschluBwiderstand zu
versehen. Zuletzt wird der Akku ange-
schlossen und auch (lie Nctzsicherung cm-
geschaltet. Darnit is! (lie Zentralc fertig
install icr! und die Einhruchmeldeanlae
kann ihren Betrieb aufnehmen.
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